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Das Zweıte Vatıiıkanısche Konzıl
zwıischen ythenbiıldung und
hiıstorischer Erforschung

Geschichte des /weiten Vatikanischen Konzils (d 059-] 965), hg DON Giuseppe Alberi
JO, Mainz: Grünewa  uUven: Peoeters

IDie katholische Kirche auf dem Weg In ern Zeitalter. Die Ankündigung
und Vorbereitung des /weiten Vatikanischen Konzils (Januar 1959 bis ORtober

dt Ausg. hg. DON AauUSs Wittstadt, 199/, 587 S (Subskriptionspreis hei
Abnahme des (1eSam twerks

Das Konzil auf dem Weg sSich se[lbst. YSTe Sitzungsperiode und Intersess10o,
Oktober 962-Sehtember 1965 dt AÄusSg. Ag vVDON AauUSs Wittstadt, Z000, LD S

65,50 (Subskription
Das mündige Konzil. /weite Sitzungsperiode und Intersessio, September

1963-September 1964, dt AÄUuSg. hg. DONN AauUSs Wittstadt, 2002, 648 S‚ 59,00
(Subskription

Nichts kann ein orOßeES Ereign1s zuweilen besser charakterisieren als e1INn sche1in-
bar ınbedeutendes Detail Hürst Alessandro Tortolanı wurde die Dauer des
/weıten atikanischen Konzils ad PErSoONAaM Zl päpstlichen Thronassıstenten
ernann Das entnehmen e]lner Anmerkung, die Klaus STAl 1n seinem
Belitrag für die VOIl 1useppe Der1go besorgte 99  eschichte des /Zweıten Vatika:
nischen Konzils“ gygemacht hat Mehr chreibt der eutsche Kirchenhistoriker
dazu cht AaDel der Vorgang überaus ungewöhnlich. ahrhunderte hin
MCen das Amt des „PMnNC1Ipe assıstente“ die bedeutendsten römischen
Adelsgeschlechter ausgeübt, denen die Ortolanıs LU YEWISS MC gygehörten
D)as WAäarTel vielmehr die HFürsten Colonna und Orsiın.]. Diesen das Amt 1 18
un erblich übertragen worden. Daran hatte sich auch blis ZU

19062, als das 0ONZ egann, MC geändert. o wurde Hürst Aspreno Colonna
auf Grund selner erblich erworbenen Thronassistenten  ürde Z Kustos der
Kirchenversammlung ernann Doch Hürst 1lippe Orsin1 blieb dieses AÄAmt VeI -

wehrt Hürst Orsıin1 hatte 1n den Jahren 1G eine ramatische Liebes
alläre mı1t der amerikanischen Filmschauspielerin Lee VOIl sich reden
gyemacht Jahrelang hatte diese are die Klatschkolumnnisten der Regenbogen-
PICSSC 1n tem gehalten. Und S1e en dem Publikum tatsächlich ein1ges
hieten geheime Treffen, e1IN: eitersüc.  C Fürstengatün, imaten, Selbstmord

versuche_, unglückliche Irennungen, den 'Tod des Filmstars ın einem zertietzten
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RezensionSportwagen und den Kampf die sterblichen Überreste zwischen dem en
und dem Liebhaber TDLiCNeSs ecC hin oder her der Fürst, die AÄAnsıcht des
Heiligen Stuhls, nach diesem öffentlichen N1IC mehr würdig, ein
chliches Amt auszuüben. ahrhunderte ware das Papsttum wohl cht
pingelig SCWESEN. Wenn darum SIMS, sich mı1t den Großen der Welt gut
stellen, konnte ber ein1ges hinwegsehen. ber eginn der 1960er Jahre

dies N1IC möglich Keine Institution miıt dem Änspruch aufi y]lobale
tigkeit ihrer Normen konnte sich dieser Zeit leisten, Zweifel ihrer
Glaubwürdigkeit autkommen lassen.
Es die Zeıt, 1n der die „heilßde as  e des Kalten Krlegs durch die Entspan-
nungspolitik und den 99  en Wettbewerb der System  06 YSEeTZT wurde. Ge
WI1SS gyab och Bedrohungsszenarien WI1e 1n der er  se oder der Kubakrıiıse
ber S1Ee WaTiell ntegrale Bestandteile des Rıngens Glaubwürdigkeit. Das
SC der Beratersta) des eißen Hauses dem amerikanischen Präsidenten
John Kennedy immer wieder eın DIie ]eweils ropaglerten Normen einer
künftigen gylobalen Friedensordnung mussten VOT der Weltöffentlichkeit als
ylaubwürdig erscheinen. Kn apst, der ]  e  ZENNTELANZ 1 diplomatischen Dienst
geschult vermochte diese „Zeichen der Ze1l 1enbar wahrzunehmen. Mit
selInem Konzilsprojekt beteiligte die katholische Kirche 99  edlıchen Wett
bewerb der een  “ Damıt eitete eine grundlegende Neuorientierung des
römischen Katholizismus eın
Vierzig Jahre ach Ende des Konzils 1St davon VOT allem 1mM deutschen Sprach-
L1AaUiill zumelst der Mythos gyeblieben, die Kirche auft den Weg Aus
söhnung mıiıt der Moderne geIl. aben Es ist aufällig, wI1e wen1g die
eutsche Kirchengeschichtsiorschung der historischen Aufarbeitung dieses
EKreignisses beteiligt ist. „Wegbereiter des /weıten atikanischen Konzils“ ZCWC-
SCIl sein ist dagegen eın geradezu inflationär vergebenes Prädikat für einzelne
eutsche Theologen und Gruppen VOIl Kirchenreformern, die bisweilen herzlich
wen1g miıt dem historischen Ereign1s tun gehabt aben
Das edürfnis, das ONZ für kirchenpolitische /wecke gyleich welcher Cou
leur instrumentalisieren, ist bıs eute aber N1C 1n der deutschen
eologie mMacC  ger als das edurmıs ach ımfassender historischer Erior
schung. Die Aufinahme und ezeptlion der fünibändigen „Geschichte des /weıten
Vatikanischen Konzils”, die unter Leitung VOIl 1useppe berigo VOIL einer
internationalen Forschergruppe erarbeıtet wurde, ist VOIl innerkirchlichen Aus
einandersetzungen gyeprägt. Inspiriert durch Arnold Angenendt verlieh die Katho
lisch-Theologische Fakultät der Universitä: Münster dem Bologneser
storiker für Se1INn Werk den Ehrendoktortitel. Der „Osservatore Romano“ kritisıer
te bei Erscheinen eines jeden es die Ergebnisse der internationalen Hor
schergruppe 1n Grund und en AaDel S1iNd Zzwel Thesen, die die römischen
ıker besonders attackieren: dass das ONZ einen adikalen Bruch m1t der
vorkonziliaren Epoche arstelle und dass die Konzilstexte AdUus dem e1s des
Konzils heraus interpretiert werden könnten ass die Forschungen erdings
aul eliner immensen Fülle Quellenmaterialen, IMUSSeEN selbst die Kritiker



Rezension neidvoll zugestehen und lassen die ın alle Weltsprachen uüubersetzten amme
bände uUusSO „gelährli erscheinen.
DIie talienische Ausgabe hegt se1t 2001 Vvo  S  1g VOT. DIie eutsche Über-
SeTzZUNg ist unter Leitung VOIl Klaus Wittstadt bisher bıs Zn en Band (Band
vıer ist für das Frühjahr 2006 angekündigt) Iortgeschritten. S1e erscheint 1mM
Mainzer rünewald- Verlag. Damıt S1iNd die Bände ber die Vorbereitungsphase
VOIl 1959 bis 19062, SOWI1e die und Konzilssession 1962 und 1963 1n Deutsch
verfügbar.
Kein anderes Kirchenereign1s des ahrhunderts hat die Weltöffentlic  eit
Jange und INtfenNS1IV beschäftigt WIe das /Zweiıte Vatikanische 0ONzZ Dank der
Medienberichterstattung das Wissen ber das, Was en! der Sitzungspe-
rioden 1n Rom geschah, LrOLtZ aller Geheimhaltungsvorschriften schon immer
reC oTO1S Die Aufsehen erregenden Ereign1isse WIe die Zurückweisung des
Konzilsschemas „De Kontibus“ oder die Anklagen des Kölner Kardinals nngZs
gegenüber dem Heiligen Offizium wurden 1n aller Welt wahrgenommen. DIie
Stärke der Konziılsgeschichte Von berigo esteht 11LUIL darın, die Bedeutung der
beıtenen der monatelangen Sitzungspausen, die ohne öffentliches Me
dieninteresse tattianden, herausgearbeitet und minutlös rekonstruile en
Erst dadurch verständlic WI1e Entstehung der Texte und den AÄAus
yangskonstellationen tür die Debatten 1mM Konzilsplenum kam
DıIe einzelnen Teile des erkes Sind erdings VOIl ınterschiedlicher Qualität.
Etienne OUX eie 1mM ersten Band (S ö1-101) e1INe herausragende kizze
der 1LUAatTıion der katholischen Kirche Ende der 1950er Jahre Sie ilustriert
eindrücklich, dass die Ankündigung des Konzils keineswegs der er  chen
Dynamik nach dem oNu 1US XIl9Ssondern e]ner Revolution VOIl

oben gleichkam DIie ve des Roncalli-Papstes die ung des Konzils,
die 1 ersten Band VON verschiedenen Autoren 1n ihren eiträgen re
werden (S 16 Guiseppe berigo; 394-_-401 Joseph omonchak:; 483 —
503 Klaus Wittstadt), bleiben, WIEe OMONC treifend herausgearbeitet hat,
etztlich 1n sich widersprüchlich und „unerklärlich”. 1NSs erdings deut
lich Ohne diesen aps hätte das 0ONZ cht gegeben SO die „Geschich-
te des /weıiten atıkanischen Konzils“ durchaus unbeabsichtigt eiıner
eindrucksvollen Beschreibung ber die aC und Gestaltungsireiheit des Pap
StTes Nnner. der heutigen atholischen Kirche
In dem Maißse, WIe die Autoren sich bemühen, die escNeNN1ISSE 1 Umtizeld des
Konzils arbig darzustellen, machen S1e die Lektüre eInNnem intellektuellen
Erlebnis SO gelin etwa Hiları aguer, selbst eiIn trockenes ema WI1e die
Zusammensetzung der ersammlung (Bd Z 203-223) spannend erzählen.
Er vermıtte dadurch einen Eindruck, WEeIC prägendes Erlebnis das ONZ
viele Teilnehmer SEWESECNH 1st erF. Fogarty (Bd Z 3-1  ) eie eine
vorzügliche yse der Impulse, die einzelne Konzilstheologen Rahner, Ratzın
DYCI, Schillebeeckx, ongar) egınn der Verhandlungen gyegeben aben Seine
Darstellung der päpstlichen Friedensinitiative en! der Kubakrise 1st dage
gCch Weltfremd. Er behauptet einen entscheidenden Einfluss des Papstes autf die
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RezensionNikita Chruschtschows Auifgrund der üblichen Schmeicheleien kommu-
nistischer Führer ass sich dieser Fehleinschätzung verleiten. DIie
päpstliche Diplomatie selbst sich dagegen ihrer geringen Einiluss
möglic  eiten 1n der eltpo. bewusst Überhaupt werden mi1t Ausnahme des
eitrags VOIL Fouilloux die Darstelungen immer dann trivlal, WE S1e sich dem
allgemeinen historischen Umfeld zuwenden. Das zeigt sich cht WE die
Rede auft das Verhältnis ZU. Kommunismus omMm aschismus und Nationalso
zialısmus, Antisemitismus, Olkermor‘! und Holocaust als prägende Erfahrungen
des ahrhunderts werden weitgehend ausgeblendet. Zumindest 1n den ersten
drel en spilelen S1e bei der rörterung des Schemas ber das Verhältnis der
atholischen Kıirche Z udentum gul WwI1e keine Rolle Für die Darstelung
des Konzils des aggliornamento ist das wen1g. DIie „Aussöhnung mıt der Wel i

SO N1IC zuletzt eine unverstellte, differenzierte Wahrnehmung der Umwelt
anstolsen Diese Vısıon der beginnenden 1960er Jahre cheint N1IC 1
Katholizismus ehbenso tecken geblieben sSeIN WwI1e die ylobalen Friedensvis10-
LE 1n der internationalen Politik S1e cheint auch bel der katholischen Selbstin
terpretation der eigenen Geschichte 116 primär kirchenpolitische Motive
überlagert Se1IN.
Nichtsdestoweniger 1St die „  eschichte des /Z/weiten Vatikanischen Konzils“ ein
Meilenstein DIie eiträge der einzelnen Bände gerade Urc. ihre Hetero
entät dazu An, sich en eigenes Urteil ber das Konzilsereign1s en D)as
eutsche Lesepublikum aruber hinaus uımfassend m1t dem Forschungs-
stand 1 anderen ern bekannt yemacht. |DS bleibt offen, dass dadurch
auch deutscherseits Z intensiveren Studium des /Zweiten tikaniıschen Kon
zils und sel1nes historischen Umizields angeregt
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